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Stuttgart , 17 . Oktober . Eine praktische
Neuerung wird gegenwärtig auf dem hiesigen
Hauptbahnhof eingeführt . Es sind dies aus¬
ziehbare Arme mit den Bezeichnungen der an-
kommenden und abgehenden Züge, die an den
Vorderseiten der 4 Perrons angebracht werden
und in einer in die Augen fallenden Weise die
Richtung der jeweils ankommenden und abgeh¬
enden Züge anzeigen. Je nach der Seite, nach
der der Arm zeigt , bedeutet er den einen oder
anderen Fall , worauf wieder durch besondere
feststehende Tafeln aufmerksam gemacht ist.

Stuttgart , 16 . Oktober. In einem Hause
der Möhringerstraße kam gestern nachmittag
ein 7 Monate «lies Kind aus eigentümliche
Art umS Leben. Während der kurzen Ab¬
wesenheit der Mutter siel das Kind aus dem
Wagen . Die dem Kinde um den Hals ge¬
wundene Schnullerschnur verfing sich an einem
Wagenteil, sodaß das Kind am Wagen srei
hing und von der Mutter erdrosselt aufgefunden
wurde.

Stuttgart , 18 . Oktober. Die erste 7000
Exemplare umfassende Auflage der Hohenlohe-
Memoiren ist bereits vergriffen, tagtäglich lau¬
fen Aberdutzende telegraphische Bestellungen ein ,
so daß die Deutsche Verlagsanstalt sich genötigt
sah , noch mehrere andere Buchdruckereien in
Anspruch zu nehmen , um die neue Auflage in
kürzester Zeit fertig stellen zu können . In
Buchhändlerkreijen ist man selbstverständlichvon
den Hohenlohe-Memoiren , die nicht nur als der
„ Clou " des Jahres bezeichnet werden dürfen,
sondern einen Absatz finden, wie es seit dem
Erscheinen von Bismarcks „ Gedanken und
Erinnerungen" kein anderes Werk mehr auf¬
zuweisen hatte , sehr befriedigt.

Calw , 18 . Oktober. Heute hat Schult¬
heiß Scholl von Unterreichenbach die endgül¬
tige Erklärung abgegeben , daß er sich entschlossen
habe , die ihm von der Deutschen Partei ange-
tragcne Kandidaturfür den Landtag anzunehmen .

Calw , 17 Okt. Im Alter von 92 Jahren
starb in Neubulach bei ihrer Tochter die lang¬
jährige Besitzerin der Talmühle zwischen Calw
und Wildberg , Frau Mühlebesitzcr Schill . In
der Talmühle verkehrte viele Jahre der Dichter
Hermann Kurz und auch Scheffel war öfters
Gast dort . Von beiden Dichtern sind Gedichte
vorhanden , die sich auf die Talmühle und deren
Bewohner beziehen .

Besigheim . 17 . Oktober. Die hiesige
Weinbaugenofsenschaft brachte gestern ihr sorg¬
fältig ausgelcsenes und behandeltes Erzeugnis
an Rotwein und zwar 70 bl. I. Klasse (Ge¬
wicht 75 Grad nach Oechsle ) u . 30 kl . II Kl . (Ge¬
wicht 66 Grad) zur Versteigerung. Es ging alles
rasch ab : Klasse I zu 186—200 Mark, Klaffe II
zu 155 Mark pro 3 KI . Die übrigen Weinpreise
hier bewegen sich in der Preislage von 150 bis
165 Mark pro 3 KI . Es ist etwa ^/s des
Quantums eines mittleren Herbstes gewachsen .

Pforzheim , 18 . Oktober. Ein ganz eigen¬
artiger Prozeß wird in der kommenden Woche
hier zur Verhandlung kommen . Der hiesige
Rabattsparverein hat vor einigen Wochen an
die meisten Mitglieder des (bürgerlichen) Kon-
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sumvereins eine Aufforderung versandt , aus
dem Vereine auszutreten , in dem sogar eine
Abmcldungskarte beigelegt war ; in einem wei¬
teren Begleitschreiben war die Aufforderung
enthalten , man solle nicht bei den Konsumver¬
einen kaufen . Der hiesige Konsumverein hat
nun daraufhin gegen den Rabattsparvereineine
Klage wegen unlauteren Wettbewerbs ange¬
strengt, wobei er noch einen Schadenersatz vsn
10000 Mark verlangt . Man ist auf den Aus¬
gang der Sache sehr gespannt.

Leipzig , 16. Oktober. Das neue Em¬
pfangsgebäude des im Bau begriffenen hiesigen
Zeittralbahnyofs , des größten der Welt , wird
allein schon durch seine gewaltigen Abmessungen
(rund 300 Meter Frontlänge) das imposanteste
Bauwerk im Bereich der deutschen Eisenbahnen
werden. Es dient im gleichen Maße den Ver¬
kehrs- und Belriebsinteressen der sächsischen wie
der preußischen Verwaltung. Zur Erlangung
geeigneter Entwürfe wird gegenwärtig eine
Preisbewerbung unter den Architekten des
Deutschen Reichs ausgeschrieben.

Cöpenick bei Berlin, 16 . Oktober. Heute
kam eine Abteilung des 4 . Gardercgiments ,
bestehend aus einem Gefreiten und 11 Mann,
unter Führung eines in die Uniform eines
Hauptmanns gekleideten Mannes hier an , be¬
gab sich auf das hiesige Rathaus und verhaf¬
tete den Bürgermeister und den Hauptkassen-
rendanten . Nachdem sich der angebliche Haupt¬
mann die 4000 Mark enthaltende Kasse hatte
aushändigen lassen , erteilte er den Befehl, den
Bürgermeister und den Rendanten unter mili¬
tärischer Begleitung nach der „ Neuen Wache "
in Berlin zu schaffen. Dann befahl er den
übrigen Mannschaften , das Rathaus noch eine
halbe Stunde lang besetzt zu halten und fuhr
dann in der Richtung nach Berlin davon. Die
Mannschaften, die von dem Schießplatz in Tegel
kommend in Berlin von dem eine gefälschte
Kabinettsordre vorzeigenden angeblichen Haupt¬
mann angehalten und nach Cöpenick geführt
worden waren , rückten später von Cöpenick nach
Berlin ab Wie das „ Cöpenicker Tageblatt"
meldet, wurden der Bürgermeister und der
Rendant auf der „ Neuen Wache " in Berlin
alsbald wieder freigelassen.

Berlin , 17 . Oktober. Die Beraubung der
Cöpenicker Stadtkasse macht hier begreiflicher¬
weise das größte Aufsehen . Dem Schwindler
ist es folgendermaßen gelungen, die Soldaten
für sich zu gewinnen : Gegen 1 Uhr mittags,
als die Wache der Militärschwimmanstalt am
Plötzensee abgelöst wurde, erschien in der An¬
stalt ein Mann in der Uniform eines Haupt¬
manns des 1 - Garderegiments . In sehr ener¬
gischer Weise erteilte er den Befehl, daß die
Wache sofort sich unter seinen Befehl zu stellen
und eine Verhaftung vorzunehmen habe . Da
die Mannschaft an dem Charakter des Vorge¬
setzten nicht zweifeln konnte , mußte si .> seinem
dienstlich erteilten Befehl unbedingt Folge lei¬
sten . Der wachhabende Unteroffizier wurde
entlassen und die Soldaten begaben sich unter
Führung des Hauptmanns mit der Eisenbahn
nach Cöpenick . Der Gauner hatte übrigens an
alles gedacht und sich auch den Rücken nach
Berlin zu decken gewußt, indem er das Post-

42 . Jahrgang .
amt in Cöpenick auf eine Stunde für Telephon -
gespräche nach Berlin absperrte .

Berlin , 15 . Oktober . Ueber die Berau¬
bung der Cöpenicker Stadtkasse hat der Kaiser
dem „ Lokalanz. " zufolge, einen telegraphischen
Bericht verlangt. Der Täter ist noch nicht er¬
mittelt ; er ist anscheinend früher ein Unteroffi¬
zier gewesen , hat wenigstens jedenfalls gedient.
Darauf deutet die Art und Weise hin , wie sich
„ der Herr Hauptmann" benommen hat. Daß
die Lage des Bürgermeisters und der anderen
Beamten recht gefährlich hätte werden können ,
geht aus den Zeugenaussagen der Soldaten
hervor . Diese bekunden alle, daß sie bereit ge¬
wesen wären und sich verpflichtet gefühlt hätten ,
jeden Befehl , auch die schärfsten Maßregeln
ihres vermeintlichen Vorgesetzten auszuführen .
Ein Stadtrat , der an einem Posten vorbei das
Zimmer verlassen wollte, hätte beinahe mit dem
Bajonett unliebsame Bekanntschaft gemacht . In
Cöpenick ist man von recht unangenehmen Em¬
pfindungen erfüllt . In Berlin herrscht natür¬
lich ungeheure Heiterkeit. Die Restaurants in
Cöpenick waren heute früh bereits überfüllt ;
es gab natürlich überall nur ein Gesprächsthema .

— Der Bürgermeister Dr . LangerhanS
erklärt im Lokalanzeiger, daß er sich in einer
verzweifelten Zwangslage befunden habe.
Beim geringsten Versuch , das Zimmer zu ver¬
lassen , habe man ihm das Bajonett auf die
Brust gesetzt . Ebenso sagt der Hauptrendant
aus . Der Bürgermeister erklärt ferner, nach
seiner Auffassung der Lage hätten die Soldaten
sofort gefeuert , falls er sich irgendwie widersetzt
haben würde . Dasselbe wird von den Solda¬
ten bestätigt. Von wilitärischer Seite wird
mehreren Blättern geschrieben , die Art der
Köpenicker Verhaftung widerspreche derart den
militärischen Bestimmungen , daß man es un¬
begreiflich findet , wie der Schwindler seinen
Streich durchführen konnte. Das ist umso
unbegreiflicher, als Dr . Langerhans selbst Re¬
serveoffizier ist und^ zweisellos die militärischen
Bestimmungen über Verhaftung und Transport
von Gefangenen kennt . Unzulässig war ferner ,
daß die Soldaten in feldmarschmäßiger Ausrü¬
stung bei der Vornahme der Verhaftung sich
befanden. Weitere Verdachtumstände lagen in
dem Fehlen einer Order, auf deren Dorzeigen
der Bürgermeister hätte bestehen müssen und
darin, daß der Offizier nicht selbst den Trans -
port leitete, wie er nach der Vorschrift unbe¬
dingt hätte tun müssen . Dies war sogar ein
außerordentlicher Verstoß gegen das Reglement ,und wenn Dr . Langerhans darauf bestanden
hätte , die Order zu sehen , würde zweifellos
der ganze Schwindel mißglückt sein .

— Der Urheber des raffinierten Handstreichs
auf die Köpenicker Stadtkasse ist trotz eifrigster
Nachsorfchungen noch nicht ermittelt . Zwar
hat man außer dem Degen an der Emser
Straße am Tempelhofer Feld noch die Mütze
und Hose des angeblichenHauptmanns gefunden,
doch genügt diese Spur nicht zur Ermittlung
des Verbrechers . Der Regierungsprässident von
Potsdam hat daher eine Belohnung von 2000
Mack und der Magistrat von Köpenick eine
solche von 500 Mk . auf die Ergreifung des' Täters ausgesetzt. Auf dem Kleinbahnhof in



der Hermannstraße , wo sein Degen gesunden
wurde , war der Schwindler am Dienstag abend
um 8 Uhr . Kurz vorher , etwa um 7 ^/« Uhr
fuhr ein Herr in Uniform , auf den die Be¬
schreibung des Spitzbuben sehr genau paßt , in
einer Droschke bei einem großen Herrenkonfek¬
tionsgeschäft in der südlichen Friedrichsstraße
vor und kaufte dort einen schwarzen Jakettan-
zug , einen schwarzen Eheviot -Winterpaletot und
einen schwarzen steifen Hut. Als der Verkäu¬
fer ihn bat , zum Maßnehmen den Jnterimsrock
aufzuknöpfen, lehnte es der Fremde mit dem
Bemerken ab , es müsse auch so möglich sein ,
einen passenden Anzug für ihn zu finden. Der
Verkäufer begnügte sich damit , oberflächlich über
dem Jnterimsrock zu messen. Der Käufer
nannte sich v . Malzahn , gab aber keine Woh¬
nung an , weil er die Sachen in der Droschke,
die vor der Tür hielt , mitnehmen wollte. Er
beglich die Rechnung mit einem Tausendmark»
schein und steckte das herausgezahlte Geld
gelassen ein . Dann trug der Hausdiener die
Sachen in einem Karton nach der Droschke
und der Käufer fuhr davon.

— Die Stadt Cöpenick kann eigentlich
uoch von „ Glück " sprechen , insofern, als dem
Gauner nur die verhältnismäßig kleine Summe
in die Hände fiel . Der Zufall wollte es , daß
ein Bürger, der 5000 Mark an die Stadtkasse
zu zahlen hatte , von der Einzahlung abgehalten
wurde. Sonst wäre auch dieses Sümmchen
zweifellos in die Taschen des Pseudohauptmanns
gewandert . Das größere Tresor blieb übrigens
von der Revision des Herrn Hauptmanns ver¬
schont. Zu diesem Gewölbe gehören zwei
Schlüssel . Der Rendant verfügte aber nur
über einen , während der zweite in den Händen
eines Stadtverordneten war . Ebenso mißglück¬
ten , wie berichtet , alle Bemühungen des Gauners,
sich in den Besitz der Sparkassengelder zu setzen .
Wäre es ihm gelungen , so wäre die Stadt
Cöpenick jetzt noch um etwa 300000 Mk .
ärmer . Zufällig waren die Bureaus der Spar¬
kasse bereits geschloffen, was sonst zu so früher
Stunde selten erfolgte.

— Auf der Frankfurter Polizei ist nach
dem »Frkf . Gen .-Anz.

" die Anzeige eingegaugen,
daß der Cöpenicker Kassenräuber mit einem
Frankfurter Friseur identisch sei , der auch in
bayrischen Städten schon ähnliche Gaunerstreiche
verübt habe . Er gab sich als Revisor ans,
der von der Regierung geschickt sei ; es ist ihm
damals gelungen, sich mit Htlfe gefälschter Do¬
kumente in den Besitz einer staatlichen Kasse
zu setzen . Erst kürzlich sei er aus dem Gefäng¬
nis entlassen worden . Der Verdächtige hielt
sich zuletzt in Frankfurt auf , von wo er vor
einigen Tagen verschwand . — Nach einer Mel¬
dung der „ Münch. N . Nachr .

" aus Berlin
lenkt sich der Verdacht, den Gaunerstreich in
Cöpenick verübt zu haben , auf einen vor 15
Jahren entlassenen Zahlmeister bei den Garde -
füfilieren . Die Personalbeschreibung paßt auf
den Gesuchten .

— Der Bürgermeister von Köpenick, Dr.
Langerhans hat freiwillig sein Amt niedergelegt
infolge der vrelen Anfeindungen und anonymen
Schmähbriefe . In der Köpenicker Bürgerschaft
wird dieser Entschluß des Bürgermeisters sehr
bedauert, und es werdenSympathiekundgebungen
für den Bürgermeister vorbereitet .

— Der Kampf um die Prinzessin Pia
Monika, die Tochter der Gräfin Montig -
noso und einstigen Kronprinzessin von Sachsen,
wird anscheinend noch einmal mit voller Hef¬
tigkeit ausbrechen. Seit dem 29 . Sept . haben
drei Sitzungen des sächsischen Gesamtministe¬
riums stattgefunden, die dritte gestern , deren
Gegenstand strikt geheimgehalten wurde . Wie
wir nun erfahren , handelt es sich um eine Be -
endigung des Streites um die Prinzessin Pia
Monika. Tie Gräfin Modtignoso soll ihr
Töchterchen entsprechend dem im Vorjahre ab¬
geschlossenen Vertrage herausgeben , trotzdem
aber auf düs ihr eingcräumte Recht verzichten ,
in Zwischenräumen alle ihre Kinder zu sehen.
Der Hof ist der Ansicht , daß die Gräfin durch
das in der letzten Zeit von ihr geführte Leben
alle Rechte verscherzt habe, bietet ihr aber eine
erhebliche Geldentschädigung, Vertreter des
Königs ist diesmal nicht , wie im Vorjahre ,

Justizminister Dr . Otto , sondern der sächsische
Gesandte in München, von Friesen . Mandatar
der Gräfin ist der Gatte ihrer Schwester.
Die Verhandlungen werden in den nächsten
Tagen zum Abschluß kommen .

— Zum hundertsten Jahrestage der
Schlacht bei Jena bringt das „ Mili¬
tärwochenblatt " die folgenden Worte : Am
Sonntag den 14 . ds . Mts . fährt sich zum
hundertsten Male der trübste Tag in Preußens
Geschichte. Die Doppelschlacht von Jena und
Auerstedt und der ihr folgende Zusammen¬
bruch warfen — anscheinend hoffnungslos — nie¬
der, was durch eine Reihe großer und weit¬
blickender Fürsten , durch ein bis dahin fast stets
siegreiches Heer , durch ein kräftiges anspruchs¬
loses und pflichttreues Volk in langer , mühe¬
voller Arbeit auf kärglichem Boden geschaffen
war. Gerade 50 Jahre nach dem Beginn des Sie¬
benjährigen Krieges , der den jungen Staat
einer Welt in Waffen gewachsen zeigte , stand
Preußen vor dem Abgrunde ! Wie dieser Fall
sich erklärt , wie sich die Schuld verteilte auf
Hoch und Niedrig , auf Armee und Volk , das
hat die Geschichtschreibung des nunmehr ver¬
gangenen Jahrhunderts hinreichend klargelegt.
In diesen Blättern haben wir uns nur mit
den militärischen Ereignissen im engeren Sinne
zu befassen, und diese werden von berufener
Seite geschildert . — Roßbach, Jena und Auer¬
stedt, Leipzig und Belle Alliance, endlich Metz
und Sedan — welch wunderbarer Wechsel in
dem Geschick des Krieges , welch machtvolle
Mahnung an uns alle, nicht auf Lorbeeren
zu ruhen , fest zu bewahren zwar was uns
einst groß gemacht , aber auch fortzuschreiten
mit den wechselnden Ansprüchen der Zeit und
mit klarem Blicke es zu erkennen, wenn neue
Gestaltungen der Kriegskunst neue Mittel der
Heer- und Truppenführung bedingen . Wenn
am 14 . nach den kirchlichen Feiern und den
Ansprachen der General -Feldmarschälle auf den
Friedhöfen von Hassenhausen und Vierzehnhei¬
ligen die Hüllen von den Denkmälern fallen , die
dankbare Anerkennung einer späteren Genera¬
tion den auch im Unglück bis zum Tod
getreuen Kriegern gesetzt hat , so werden die
schlichten Steine wahrlich eine ernste Sprache
zu uns reden . Möge sie verstanden werden
auch von einer glücklicheren Jetztzeit , möge es
unserenNachkommenvergönnt sein , nach aber hun¬
dert Jahren auf den dann vollendeten weite¬
ren Zeitabschnitt nur freudig bewegt und dank¬
baren Herzens zurückzuschauen .

— Noch nie hatte die Schweiz eine so
gute Saison wie in diesem Jahre . Man schätzt
die Zahl der Touristen auf eine halbe Million
und die Summe des Geldes , die sie ins Land
gebracht haben , auf 80 Millionen . 38 Prozent
der Touristen waren Reichsdeutsche , 18 Prozent
Engläuder.

— Aus Rußland sei heute nur ein die
russischen Deutschen ungemein ehrendes Urteil
wiedergegeben . Es heißt nämlich in einem
Kiewer Blatt in Anlaß des Aufrufs an die
baltische Jugend zur Organisation eines Selbst¬
schutzes: „ Es muß doch hecvorgehoben werden,
daß in der ganzen Zeit der Wirren nicht ein
deutscher Jüngling in revolutionäre Unterneh .
mungen verwickelt gewesen ist . Man muß das
dem ungemein festen Gefüge der deutschen
Familien zuschreiben und dem in hohem Grade
heilsamen Einfluß der deutschen Mutter , die
nicht in den Wolken schwebt und nicht mit
Petitionen um das allgemeine Wahlrecht durch
die Straßen läuft, wie es russische Damen tun .
Sie ist vielmehr ihren Pflichten treu ergeben
und steht als tapfere Wächterin an ihrem häus¬
lichen Herde, bemüht , den Kindern von der
Wiege ab gute sittliche Grundsätze einzuprägen ."
Seit vielen Jahren ist wohl aus russischem
Munde kein ähnliches Urteil laut geworden.

New - Jork , 19 . Okt. Nachrichten aus
Havanna besagen , daß der über Kuba hinweg¬
gegangene Cyklon der schlimmste gewesen ist,
der je die Insel betroffen habe. Es sollen
94 Eingeborene und 16 Ausländer umgekommen
sein . Viele Häuser sind umgeweht bezw . abge -
deckt worden. Die pekuniären Verluste sind
sehr bedeutend, ebenso der unter den Schiffen
angerichtete Schaden .

Ais Mt «n» Amgedmg .
Wildbad , 20. Okt. Bei der gestrigen

Schultheißenwahl in Calmbach haben
von 403 Wahlberechtigten 383 (95 ° lo) abgestimmt.
Gewählt wurde Herr Schultheißenamts-Assistent
Braun daselbst mit 148 Stimmen. Weitere
Stimmen erhielten : Ratsschreiber Hörnle -
Feuerbach 143, Oberamtssparkassenkontrolleur
Neuburger , Geislingen 66 . Schultheiß
K r e e b - Hessigheim 35, 1 Stimme war ungil-
tig . Herr Assistent Hermann von hier und
noch einige weitere Kandidaten haben ihre
Bewerbung vor der Wahl zurückgezogen .

— (Verjährung .) Am 31 . Dezember
ds . Js . verjähren die meisten Forderungen , die
im Jahre 1904 entstanden sind , außerdem noch
die kleine Zahl von Forderungen aus dem
Jahre 1902, für die das neue Recht die vier¬
jährige Verjährungsfrist festgesetzt hat . Da die
bei Gerichten vor Jahresschluß vermehrte Ge¬
schäftslast die rechtzeitige Erledigung der in
den letzten Tagen des Jahres eingereichten An -
träge zweifelhaft macht , empfiehlt es sich , der¬
artige Forderungen in Bälde geltend zu machen .

Die Nagoldrr Katastrophe vor
Gericht .

Tübingen , 19 . Okt. Für den gestrigen
vierten Verhandlungstag waren wieder zahl¬
reiche Nagolder Zeugen geladen . Malermeister
Walz hat an den Winden mitgearbeitet . In
den ersten Vormittagsstunden sei regelmäßig
und ruhig gearbeitet worden . Bon da ab habe
es auf einmal nirgends mehr geklappt. Bald
habe es hier , bald dort nicht mehr gestimmt.
Es sei hastig darauf losgearbeitet worden und
habe geheißen, bis 12 Uhr muß alles fertig
sein . Dabei seien viele Zuschauer in die Bau¬
stelle hereingekommen und herumgestanden , sodaß
man fast nicht mehr habe arbeiten können .
Rückgauer habe die Leute mehrmals mit den
Worten hinausgewiesen : . „ Macht , daß ihr hin¬
auskommt , geht doch lieber oben hinauf und
zahlt ein paar Flaschen Wein ! " Der Zeuge
erklärte ferner, er habe vor dem Einsturz ver¬
schiedene schiefstehende Bolzen bemerkt . Bei
Einlegung eines neuen Balkens an der Rückseite
des Hauses sei mit bedenklicher Hast gearbeitet
worden. Bei den Dreharbeiten seien teil¬
weise ganz junge Leute verwendet worden .
Aus der Vernehmung der übrigen Zeugen ist
noch zu erwähnen die unbeeidigte Aussage des
Stadtschultheißen Brodbeck von Nagold , daß
der Gemeinderat es abgelehnt habe, ein Verbot
zur Schließung der Wirtschaft während der
Hebung zu erlassen und daß er selbst keinen
Anlaß gehabt habe, einzuschreiten . Zeitweilig
sei der Zulaus in die Wirtschaft groß gewesen ,
auch sei die Möglichkeit zuzugeben , daß bei den
Rettungsarbeiten Verunglückte umgekommen
find. Der Referent im Ministerium des Innern ,
Baurat Findeisen, gab Auskunft über die be¬
stehenden baupolizeilichen Vorschriften und be¬
stätigte , daß für die Hebungen besondere Vor¬
schriften nicht gegeben seien , es seien jetzt noch
keine speziellen Vorschriften erlassen, da der
Ausgang des gegenwärtigen Verfahrens abge¬
wartet werden solle . Nach seiner Anschauung
hätte sich der Oberamtsbaumeister als Oberbau¬
kontrolleur mit der Aufsicht zu befassen gehabt.
In der Nachmittagfitzung wurden die Gutachten
der ärztlichen Sachverständigen abgegeben . Dr.
Feldmann-Stuttgart , der den Angeklagten bei
Erkrankungen wiederholt behandelt hat , bezeich¬
net ihn als einen Gewohnheitstrinker , der an
einem starken Mangel an Verantwortlich -
keitsgefühl kranke ; es sei ihm auch von Fami¬
lienangehörigen Rückgauers gesagt worden, daß
es nicht möglich sei, diesen vom Trinken abzu¬
bringen . Der Sachverständige , Mediztnalrat
Dr . Oesterlen , sagte aus, daß es sich bei dem
Angeklagten nicht um eine allgemeine Schwäch¬
ung der Verstandskräfte , sondern um eine par¬
tielle Verminderung der Geisteskräfte handle
in der Richtung , daß bei ihm eine große
Schwächung des Vecantwortlichkeitsgefühls vor¬
handen sei. — Heute werden die Bausachver¬
ständigen vernommen.



— In Sonthofen hat der Angeklagte in
der Zwischenzeit eine Hebung vorgenommen.
Amtstechniker Schneider von dort gab hierüber
an , daß seine Vorgesetzte Behörde die weitest¬
gehenden Polizeivorschriften bezüglich des He-
bungsgeschäfls festgesetzt habe ; die Hausbewohner
und die Nachbarn haben ausziehen müssen , die
Hebgeschirre seien genau zu prüfen gewesen usw .
Ausgleitungen seren auch bei jener Hebung bis
5 */e am vorgekommen , was ihm, nicht aber
Rückgauer, bedenklich erschienen sei . Schneider,
der das Rückgauer' sche System schätzt , bemän¬
gelte die Sorglosigkeit des Angeklagten , dem
notwendiger Weise noch ein theoretischer Rat¬
geber und mehr geschultes Personal zur Seite
stehen sollte . Med . Rat Prof. Dr . v . Oesterleu
erklärte , daß Rückgauer chronischer Alkoholiker
sei, und daß er wegen des chronischen Alkoho¬
lismus, selbst dann , wenn Fehler in seinem
System liegen , bezw. bei der Hebung selbst die
von ihm nach Lage der Sache erforderlichen
Vorsichtsmaßregeln unterlassen worden sein
sollten , nicht in der Lage war, diese Fehler des
Systems zu erkennen und die Notwendigkeit
dieser Vorsichtsmaßregeln einzusehen , und daher
auch nicht für den Mangel verantwortlich ge¬
macht werden könne . O .A .Arzt Dr . Fricker
in Nagold gab über die Todesursache der Ver¬
unglückten Ausschluß ; darnach sind diese teils
durch Erdrücken, teils durch Ersticken gestorben.
Von den vielen Verletzten seien 40 zu ^4 ° / « ,
34 zu */ 2 °/s , 9 zu 25 °/o , 11 zu 50 °/o , 4 zu
75 °/o arbeitsgemindert und 18 dauernd ar¬
beitsunfähig geblieben.

— 20. Oktober. In der gestrigen Verhand¬
lung . die um 8 Uhr morgens begann, erfolgte,
da Beweisanträge nicht mehr gestellt wurden ,
die Erstattung der Gutachten der Bausachver¬
ständigen . Der Sachverständige, Oberbaurat
Prof . Schmid-Stuttgart führte aus , an tech¬
nischen Kenntnissen habe es dem Angeklagten
nicht gefehlt, aber es lägen bei ihm Hemmungen
in seinen technischen Handlungen vor . In das
Denkvermögen des Angeklagten setze er Zweifel.
Das Bewußtsein , was er zu tun habe , sei bei
Rückgauer zweifellos vorhanden , doch sei er
nicht im stände, die nötige Energie hierfür zu
entfalten . Das Zimmerwerk des Hauses in

Nagold sei von dem Angeklagten nicht genügend
untersucht worden. Besonders hervorzuheben
sei, daß er es unterlassen habe , den Längs¬
und Querzusammenhalt genügend zu sichern.
Die Möglichkeit einer gründlichen Untersuchung
sei gegeben gewesen durch das Losschlagen des
Putzes an einzelnen Stellen, was unbedingt
erforderlich gewesen wäre , um einen sicheren
Anhaltspunkt für die bauliche Beschaffenheit
des Hauses zu gewinnen. Es sei nicht anzu¬
nehmen, daß das Haus durch Zufall eingestürzt
sei ; auch seien keine Konstruktionsfehler an dem
Haus wahrgenommen worden . Als ein Fehler
des Angeklagten müsse es bezeichnet werden,
daß er Eisen- und Holzbalken zusammen ver¬
wendet habe. Ein weiterer Fehler war, daß
der Rost nicht zu einer festen Tafel verbunden
wurde . Eine Fahrlässigkeit Rückgauers beruhe
auch darin, daß er nicht für den regelmäßigen
Betrieb der Hebearbeiten gesorgt habe. Die
Aussetzung von Klötzen auf Bolzen Hobe in
Nagold viel Unheil angerichtet, da man nicht
in der Lage gewesen sei, genau zu sehen , ob
die Bolzen senkrecht stehen . Es sei nicht rich¬
tig , was vielfach behauptet wird , daß bei den
früheren Hebungen Rückgauers alles glatt ver¬
laufen sei. Eine Untermauerung während der
Hebung hätte Rückgauer unterlassen , und auch
das sei ein Fehler gewesen . Eine solche Unter¬
mauerung wäre möglich gewesen , und hiedurch
wäre mindestens die Raschheit und der Umfang
des Zusammensturzes vermindert worden . Bei
Hebung eines Hauses sei nicht nur die Beob¬
achtung aller sich selbst ^bemerkbar machenden
Anzeichen von Gefahr erforderlich, sondern auch
eine fortgesetzte nachhaltige Untersuchung an
allen Stellen des Hauses um jede schädliche
Bewegung schon im Entstehen zu erkennen und
nach ihren Ursachen zu forschen . Rückgauer
habe diese Untersuchungen nicht vorgenommen,
und dies sei ein Verstoß gegen die allgemeinen
Regeln der Baukunst . Diese Unterlassung einer
Untersuchung habe die in der Baustelle befind¬
lichen Personen in Gefahr gebracht. In Ver¬
bindung mit der mangelnden Untersuchung zu
Beginn der Arbeiten ergebe diese Verfehlung
einen Tatbestand für § 330 . Als Ursache des
Einsturzes wirkten in Nagold mehrere Momente
zusammen. Durch die tiefen Bolzenstellungen

und das Hin-- und Herschieben des Hauses
wurde der Einsturz vorbereitet . Diese Unregel¬
mäßigkeiten in der Hebung wurden dann durch
den Rost auf das Gebäude übertragen , da der
Rost eine elastische Platte darstellte , nicht eine
starre Tafel, wie der Werkführer Kübler meinte;
dazu kam dann noch das Umkippen des eisernen
Balkens . Der Zusammensturz ist nicht eine
Zufälligkeit , sondern eine physikalische Notwen¬
digkeit . Mit unverantwortlicher Gleichgültig¬
keit sei trotz aller Anzeichen einer hereinbrechen-
den Gefahr weiter gearbeitet worden . Nach
kurzer Erörterung von weiteren Einzelfragen
ergriff der Sachverständige , Ingenieur Drautz ,
das Wort, der betonte, daß dem Angeklagten
die zur Ausführung schwieriger Arbeiten er¬
forderlichen technischen Kenntnisse abgingen.
Der Angeklagte sei sich nicht der Gefahr und
auch nicht kur Schwierigkeiten bewußt gewesen ,
die bei der Hebung des Hauses in Nagold Vor¬
gelegen hätten . Der dritte Sachverständige ,
Geh. Baurat v . Seeger, schloß sich im wesent-
lichen den Darlegungen von Prof . Schund an .

SLcrriöesbrrch -Ghrtorrik
vom 12. bis 18. Oktober.

Geburten :
12 . Okt . Linder , R̂udolf Friedrich, Tapezier hier, 1

Tochker.
^ . Eheschließungen .

13. Okt . Bechtle, Wilhelm Christian Zimmermann , hier,und Rathfelder , Christine Katharine von Eff-
ringen .

Aufgebote .
14. Okt . Wengert , Joh . Georg , K. Forstwart hier , u .

Gander , Pauline Mathilde in Degerloch .
15 . Okt . Kübler, Jakob Friedrich Säger , hier und

Trippner , Anna hier .
Gestorben e .

15. Okt . Spingler , Ottilie Emma , Tochter des Ma¬
schinenmeisters Karl Adolf Spingler hier 6Uz
Monate alt .

16 . Okt . Eitel , WilhelmineRosine, geb . Schwarz, Witwe
des Holzhauers Christian Friedrich Eitel hier,
58 Jahre alt .

18 , Okt - Riexinger, Christian , Frohnmeister hier, 69
Jahre alt .

von LIIi . 1.10 an
ksrUZo Llussv ! — Llastor nnä ^ nsvablsn an

ssäermann !
8 «i0v » l4» Ui8 Stuttgart

lLsrlsnstrasss 10 .

Wildbad .

erkauft
werden am
Wonto . g , den 2L . Aktober

Nachmittags 2 Uhr
im Badhof beginnend

att Eisen, sonstiges Metall ,
Türen , Fenster, Teppiche ,
Zeitungspapier usw

Kgl Badinspektion

IM-Vmiii MM .
Am

^Samstag, den 2V . Okt
findet in der Rennbach -

dranerei eine
Versammlung

statt.
Hiezu werden act . u . pass . Mit¬

glieder, hauptsächlich auch Sänger ,
wegen wichtigen Punkten dringend
eingeladen. Der Borstand

M M
Lebnollxlanrpntrvnlver L 80 pkZ -
ist vortrsktlied lIllo » Uviirei » .

I<isäerkrg.ii2
'WiMaä.

Die ordentliche

GkNttallikchiiiiilluli .li
findet am
Sonntag , den 20. Oktober

abends 8 Uhr
im Lokal (Gasth z Sonne ) statt .

Wir laden hierzu die verehr! . Mitglieder ,
aktive und passive , ergebenst ein .

Tagesordnung! 1 . Jahresbericht des Vorstands.
2 . Kassenbericht des Rechners .
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes. Aei ? Ausschuß -

Liebhaber
eines zarten , reinen Gesichts mit rosigem
jngendfrischen Aussehen , weißer, sam¬
metweicher Haut und blendend schönem
Teint gebrauchen nur die allein echte

Der

Sandol r . Zchmnen
wird von

Samstag , den 20. d . Mts .
ab für einige Tage

und ladet zum Besuche freundlichst ein .

r 'r. ILuek ML .

v . Bergmann u. Co -, Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd

äs St . 50 Pfg . bei Hofapoth . VZ- .
Metzger u Kr. Schmelzt « .

kgvnlui *
einer großen deutschen

l.ebens-, Unfall unck llgftplliotit-
VsrsielisrunZ

ist an rührigen , fleißigen Herrn zu vergeben. Off . an die Exped . ds .

Aus Antrag der Erben des Ja¬
kob Friedrich Kranß , Postboten
hier , werden nächsten
Montag, den 22. d . Mts.

Borm . 11 Uhr
im Geschäftszimmer des hiesigen
Grundbuchamts versteigert:

Parz . Nr . 405. — 16 ar 60 gm
Acker, Oede u . Heuscheuer in
der vorderen Rennbach.

Parz . Nr . 212 . — 21 ar 86 gm
Wiese , Felsen und Heuscheuer
im Frankenstein ,

wozu Liebhaber eingeladen werden .
Den 18 . Okt . 1906.

K Grundbuchamt.
Oberdörfer .

kür ssunilsmsnto n . VompkkLmmor, I
Lspkaltbelage, Papps

unll ttolroemvntckLokei',
Isollsruussn

nom . itivsk -. u . zzpiiLirgHsirkAr ,AiN». VolL, I
Lsl . HoklivkvruvL.

La vermieten
ein schön mödl . Zimmer sofort
oder 1 . Novbr

Zu erfrag, in der Exped. d . Bl.

kiieseiile 'illell
Schmerzlinderndes Mitten welches den
Lrweitzgehalt vermindert , bei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
bringt und sodann Heilung erzielt, ist
* ,vr. K »»io1ier'» tterolol " *

chlai l .ro in d-nrlp »th«I>en -rhcklUich.
» o nicht, dUckt durch dt» chem. Sabr.
Ir. «ei L

g . » . d. L , Ilttvod «». *
Vertreter gesucht.
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Wildbad.

Sastbaus rur alten Lmcle.
inlsdung M

Herbei zum lustigen Reigen
Herbei ihr Gäste herbei !
Der Wilhelm mit Trompet u . Geigen
Spielt lustige Melodei

DerWein u .Bier von köstlichen Sorten
Rostbraten , Wldpret u . Fisch
Bei feinen Kuchen u . Torten
Und schwer beladenem Tisch .

Im Kasth. z. Linde Freund Krimmel
Er bietet zur Kirchweih das Best'
Bei ihm ist 's fast wie im Himmel
?ln diesem fröhlichen Fest.

Drum kommt nur alle zum Krimmel
^ um Wörnerkonzert u. zum Tanz ,
Stürzt Euch ins festlich Getümmel
Ergebt Euch der Fröhlichkeit ganz.

Höfen

Kil'okwsik - LolmtsA u. ^/lonlsZs

bei gut besetzter Militärmusik , wozu Höst , einladet
KsrI t-uslnsusi -.

bei gut besetzter Militärmusik , wozu Höst , einladet

Neuer Wein im Ausschank .

Kaiser - WWx
Anm tssUodsn Osvrnriad im VZssodvs .sssr. >

Vas nnsntdsürLvbrt « ? oükie »mitt «U - ersedSnsrt 6sn 'rein t ,
maebt »Lrle velssv

Nvr sedl iu rotsrr Owriorr» rn IO, 20 rirrcr >̂O
SO kk. — V «»LL-8e1kv SS

LpeLiLlitä teu 6er k'irmL in lüin », v .

Calmbach .

gastkain rm siisne
l< irokv,sik-8onn1s § u . lVIontsg

bei gut besetzter Musik, wozu sreundl . einladet

8 . 8 roII.
Neuer Wein im Ausschank .

"WW

GtuttssvrNeues
Md General-
AnzelZer Mr ,
Äuttgart uod
Württemberg.

MMage -48oO0
Bestes Znserrionsorssn .
Meistgelesene Tageszeitung

Württemdergs .
Prodenummerns-Dorsnschläge kostestm.

Ossttisus 2 UM „ SSrsn
"

Kirchweih-Sonntag und Montag

bei gut besetzter Ludwigsburger Artillerie -Musik, wozu Höst , einladetbei gut besetzter Ludwigsburger Artillerie -Musik, wozu Höst , einladet

ÄM «

Jakob Wolle .
Neuer Wei« im Ausschank . — - -

5 kanlüenker

/ 71,/ ' / /7 i7/VF// - S/ ^ ^ S/rS/S -7.
Vollkommenske »' Askkss ^ rsstr ,

weil ' seiimseitkskksr ' als MsIrUnkkso .
r/s/ 'o/f ^ «»// LssZ/L' >7.-6 . / /s/V^ /'s/7/7 ^ /V.

Niederlagen : I » Wildbad : W Fuchslocher , in Calmbach :
Carl Dürr , Chr Hoeger.

I garant . rein , einheimisch .^ ^ tLRLLcLL/i echtes Schweineschmalz
mit seinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als

Eimer « ' 20— 35 Pfd .^ sowie in 10 Pfund-Dosen
Ringhasen
Schwenkkessels-
Teigschüssel ^
Wassertopf s

15-20-35
30-40 -60
15 - 30-50
20 —40

-K

2L
ä ^ 6 . 70 g . Nachn o .Vorsch
Vkilk . Seu ^ Isn Zu»

stirchheim.ceck n - Württ .
In Holzgeb . Preisl. z . Diensten.

Nachnahmegebühre« werde » sofort vergütet . Jeder Sendung
liegen Gutscheine zum Gratisbezug eleganter Taschenuhr̂ bei .

lausende Anerkennungssobreiben I

Vrvtie «lsr H «l8vI »terierr »i»K kann äis Lauskrsn billige, nabr -
bakts nnä äoob voblsekmsoksLäs Zappen aut äen Lisob bringen mit

in iVürksln rin IO kkg. kür 2 steiler . In Lnrüsstsr 2slt , nur mit Wasser
mau nebme keine Vleisedbrnbe — rnrnbersitsn . Lestsns smpkoblen von

<1» rl Liberi « 8v , Inb Urirst Olr »iirvi »tk » I

ZioMeacit

- ^

Telefon Nr. NN Reduktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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